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^hiöbnu bet Berufsberatung
im Danton Bern. "

®ie ©ireftion beS Innern fjat fflrjltdh mit ben 33er«

tretetn bet fantonalen SBittfchaftSöeicbänbe foroie mit oer»
fhtebenen Beßörben unb mit ben Berufsberatern eine
Ronfexens abgehalten, um bie Bicßtllnlett für ben oer»
mehrten Ausbau bei Berufsberatung im Ranton ju be=

(preisen. §err BegierungSrat $oß fteUte als Bor»
pjenber eingangs feft, baß ade großen fantonalen ©pißen»
uetbünbe non ©ewexbe, £> anbei, 3nbuftrte unb ßanb»
mittfdßaft etnmätig ben Ausbau ber Berufsberatung als
DOlfSroirtfdhaftlidh notroenbig oerlangen. @S tourbe bereits
In ber erften Ronferenj als jtoedmäßig anertannt, bie

großenteils fdßon befießenben BerufSberatungSßelien ju
nebenamtlichen BejirïSftellen auszubauen, welche toteberum
In ben einzelnen ©emetnben ihre BertrauenSleute beßfcen.
$amit bie BejirfSfteHen aber tn Berbtnbung mit ben
Interefßerten ©emetnben jwedfmäßig organißert unb ihre
äibeit in ben ffilenft aller Bolls» unb SBirtfchaftSgruppen
gefteQt toerben tönnen, tourbe allfettig bie Schaffung einer
fantonalen als unumgänglich betrachtet.
$te ©ireftion beS Innern hat bie oerfcßtebenen Mög»
lihteiten geprüft. @S lommen oor allem brei ßöfungen
in grage: 1. ©dhaffung einer befonbern fantonalen 3en>
IralfteHe für Berufsberatung. 2. Übertragung ber guni»
lionen einer fantonalen 3entralfteüe an etn beretts be=

ßehenbeS fantonaleS Amt (j. B. Arbeitsamt, ßeßrltngS»
amt). 3. Übertragung ber Munitionen etner fantonalen
3entralfteÜe an bie bisherige 3eatralfteHe für Berufs»
beratung unb ßehrtingSfürforge tn ber ©tabt Bern burdh
SSertragSabfdhluß jwifchen Ranton unb ©emetnbe Bern.

$n ber ©iSfufflon tourben bie oerfcßtebenen ßöfungen
etageßenb befprodßen. SBenn auch bie einzelnen Bebnet
ßdj mehr für bie eine ober anbete ßöfung etnfeßten, fo
toaren bodjj alle barin einig, baß etmaS BecßteS gefcfjaffen
toerben muß. Bach ber etngehenben AuSfprache tonnte
fjerr AegterungSrat Qoß baS ©rgebniS ber Beratungen
baßln jufammenfaffen, baß bie Berfammtung ftch auf
ben Botfdßlag etnigt, eS feien oerfudh§toeife bte Muni»
tionen etner fantonalen 3enfralftetle für bte Drganifation
ber Berufsberatung im Ranton ber beretts befießenben

3entralftelle für Berufsberatung unb ßeßr«
lingSfürforge in ber ©tabt Bern ju übertragen.
®S ift bieS biejenige ßöfung, welche ftch organifdh aus
ben bisherigen Berßültniffen ergibt, ©te 3entialftelle tn
Sern hat fcßon feit etnigen fahren ben übrigen Berufs»
beratungSfteDen im Ranton als AuSfunftSfteüe gebient unb
ße In mancher ^inftcßt geförbert. ®aS Bertrauen, toel»

tßeS ße fleh bisher zu ©tabt unb ßanb errootben hat,
rechtfertigt biefe ßöfung. Auch biejenigen Rreife, toeldhe fitf)
für etne anbete Bariante auSgefprocfjen haben, tonnten
ßdj biefem ©rgebnts ber Beratungen oßne Borbehalt an»

fließen. BorauSfeßung für bte Bermirfltdhung ift aller«

bte Übernahme ber ftabtbernifdhen 3^tïatftelle
bte ©emetnbe Bern unb ber Abfdßluß etneS Ber»

_
5 mit bem Ranton über bte ©tfüllung ber fanto»

oalen Aufgaben auf bem ©ebtete ber Drganifation ber

SernfSberatung. 3fn btefer ^InfTdßt erflärte ber ftabt«
oetnifche ©dhulbirettor ®r. Bärtfdßt bie roettgehenbe Be»

teitmilligfctt beS ©emeinberateS.

Aene antotnatifebe WidmafWne.
v 3ntereffante, wießttge Beuljett
fur fwbelroerle, Baufchretnereien, Biöbelfabrilen,

.Riftenfafirtlen, Roffernfabriltn îc.

Mitteleuropa unb namentlich in ben ®ebirgS^
lanoett», too noch große Babelßolzbeftänbe ßnb, ftnbet

man oerhältniSmäßig toenig aftfreieS £>oIz. ©te Afte
haben befanntltdh bte unangenehme ©igenfdßaft, baß fte
entweber burdh baS nachträgliche Abfdhmtnben beS öoljeS
mr/i ®"ben, .fggar herausfallen, ober burdh ungleidheS
Jtb|chtotnben tote baS umgebenbe ^>olj Unebenheiten oer»
utfachen. ©eit längerer 3ett oerroenbet man jur Be»
feittgung biefer unertoünfehten Afte fogenannte Aftboßr«
mafdjjlnen, 1>, 2», 3«, fogar 4=fptnbllg. ©te Afte werben
mit befonbeten Bohrern herausgebohrt unb hernach wer»
ben tn ßeim getauchte ©Übel oon £>anb etngefeßt, wobei
man achtgeben muß, baß bte Maferridhtung beS ©Übels
mit berfenigen beS zu flidfenben Brettes überetnftimmt.
3n größeren Betrieben erforbert baS AuSßidten ber Afte
Ziemlich oiel Arbeit unb entfprechenbe Roften. ©In Mach*
mann ift beSßalb auf bie 3bee getommen, eine Mafdßlne
ju bauen, welche nicht nur bie Afte herausbohrt, fonbetn
auch gleich einen ©übel leimt unb etnfeßt, fobaß ftdh bte
§anbarbeit eigentlich nur auf bas Beibringen unb 3"'
fteüen ber Bretter befdhräntt. @8 leuchtet etn, baß mit
etner folcßen Mafdhtne etne ganj erhebliche 3eit» unb
RoftenerfparniS erstell werben lann unb graben mit
einer fett etlichen Monaten In Betrieb beßnblichen Ber»
fudhSmafdhtne ergaben im betreffenben SBert etne ©rfpar»
nis oon jitla 3 Arbeitslräften.

®te oon ber belannten fcßwetjerifchen ©pejialfabril
für ^oljbearbeitungSmafchtnen A.=®. Dlma tn Dlten
gebaute neue automatifdhe AflfttcEmafdhlne, ©pftem Maurer,
für bte beretts in oerfchtebenen ßänbern patente erteilt
unb jum ©eil noch hängig ftnb, wirb an ber nächften
Meffe in ßeipjig täglich tn Betrteb oorgeführt tn ber

Çalle 11, ©tanb 350/351.

Uerband$«e$eti.
RantonaI»3Srcherifcher ©ewerbeoerbanb. Unter

BatißfationS Borbehalt burdh bie ©elegiertenoerfamm«
lung hat ber Borftanb beS fantonalen ©ewerbeoerbanbeS
befcßloffen, mit bem ©ewerbeoerbanb ber ©tabt 3 ûr idß

etne Muüon ber ®e fr et aria te einjugeßen, tnbem etn

gemetnfamer ©elretär bie ©efdßäfte beforgt, bei aller
Autonomie ber beiben partner. An bte allgemeinen Büro»

O. Meyer & Cie.» Solothurn
MjBSchinenfsbpik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

fOr «leklr. Bsieuohtungen.

Turbinen-Anlagaii «»•Kofflbrti

Bonconrtf Tnchiabrik tober,^

Eied-Brig. Huber & Oie., Marmorsäge Zofingen.

In folgenden SBgen: Marti Lyse. Bächtold Schieitheim. Banmann Not-

hiisii (Totreenburtr). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwü. Frutlger
Steffisbnrl Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen Raber Gebr. Leng-

nan (Aargan)- 8utter Ittingen. Steiner Ettiswil (Lnzern). Strub

In folgenden Mfihlen: Christen Lyss Aeby Kirchberg. Fischer Bnttis-
l^il prev Oberendingen Haab Wädenswü. Lanzrem Oberdiessbach.

Leibnndgnt Langnau f. E Sallin Villars St^ Pie^e Sommer Oberbnrg.

Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel n. v. a. m.
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Ausbau der Berufsberatung
im Kanton Bern.

Die Direktion des Innern hat kürzlich mit den Ver-
tretern der kantonalen Wirtschaftsverbände sowie mit ver-
schtedenen Behörden und mit den Berufsberatern eine
Konferenz abgehalten, um die Richtlinien für den ver-
mehrten Ausbau der Berufsberatung im Kanton zu be-

sprechen. Herr Regierungsrat Joß stellte als Vor-
fitzender eingangs fest, daß alle großen kantonalen Spitzen-
verbände von Gewerbe, Handel, Industrie und Land-
wirtschaft einmütig den Ausbau der Berufsberatung als
volkswirtschaftlich notwendig verlangen. Es wurde bereits
in der ersten Konferenz als zweckmäßig anerkannt, die

großenteils schon bestehenden Berufsberatungsstellen zu
nebenamtlichen Bezirksstellen auszubauen, welche wiederum
in den einzelnen Gemeinden ihre Vertrauensleute besitzen.
Damit die Bezirksstellen aber in Verbindung mit den
interessierten Gemeinden zweckmäßig organisiert und ihre
Arbeit in den Dienst aller Volks- und Wirtschaltsgruppen
gestellt werden können, wurde allseitig die Schaffung einer
kantonalen Zentralstelle als unumgänglich betrachtet.
Die Direktion des Innern hat die verschiedenen Mög-
Weiten geprüft. Es kommen vor allem drei Lösungen
in Frage: 1. Schaffung einer besondern kantonalen Zen-
tralstelle für Berufsberatung. 2. Übertragung der Funk-
üonen einer kantonalen Zentralstelle an ein bereits be-

stehendes kantonales Amt (z. B. Arbeitsamt, Lehrlings-
amt). 3. Übertragung der Funktionen einer kantonalen
Zentralstelle an die bisherige Zentralstelle für Berufs-
beratung und Lehrlingsfürsorge in der Stadt Bern durch
Vertragsabschluß zwischen Kanton und Gemeinde Bern.

In der Diskussion wurden die verschiedenen Lösungen
eingehend besprochen. Wenn auch die einzelnen Redner
sich mehr für die eine oder andere Lösung einsetzten, so

waren doch alle darin einig, daß etwas Rechtes geschaffen
werden muß. Nach der eingehenden Aussprache konnte

Herr Regierungsrat Joß das Ergebnis der Beratungen
dahin zusammenfassen, daß die Versammlung sich auf
den Vorschlag einigt, es seien versuchsweise die Funk-
tionen einer kantonalen Zentralstelle für die Organisation
der Berufsberatung im Kanton der bereits bestehenden

Zentralstelle für Berufsberatung und Lehr-
liugsfürsorge in der Stadt Bern zu übertragen.
Es ist dies diejenige Lösung, welche sich organisch aus
den bisherigen Verhältnissen ergibt. Die Zentralstelle in
Ann hat schon seit einigen Jahren den übrigen Berufs-
Beratungsstellen im Kanton als Auskunftsstelle gedient und
sie in mancher Hinsicht gefördert. Das Vertrauen, wel-
ches sie sich bisher zu Stadt und Land erworben hat,
rechtfertigt diese Lösung. Auch diejenigen Kreise, welche sich

sär eine andere Variante ausgesprochen haben, konnten
stch diesem Ergebnis der Beratungen ohne Vorbehalt an-
Ichließen. Voraussetzung für die Verwirklichung ist aller-

die Übernahme der stadlbernilchen Zentralstelle
die Gemeinde Bern und der Abschluß eines Ver-

S mit dem Kanton über die Erfüllung der kanto-
nalen Aufgaben auf dem Gebiete der Organisation der

Berufsberatung. In dieser Hinsicht erklärte der stadt-
bernische Schuldirektor Dr. Bärtschi die weitgehende Be-

reitwilligkeit des Gemeinderates.

Neue mmatische AstMmWe.
à Jutereffante, wichtige Neuheit
für Hobelwerke, Bauschreinereien, Möbelfabriken,

Kistenfabriken, «offernfabrilen:e.
Ab Mitteleuropa und namentlich in den Ge'àgs

"«dern, wo noch große Nadelholzbestände find, findet

man verhältnismäßig wenig astfreies Holz. Die Äste
haben bekanntlich die unangenehme Eigenschaft, daß sie
entw-der durch das nachträgliche Abschwtnden des Holzes

werden, .fggar herausfallen, oder durch ungleiches
Äbschwinden wie das umgebende Holz Unebenheiten ver>
Ursachen. Seit längerer Zeit verwendet man zur Be-
seillgung dieser unerwünschten Äste sogenannte Astbohr-
Maschinen, 1-, 2-, 3-, sogar 4-spindltg. Die Äste werden
mit besonderen Bohrern Herausgebohrt und hernach wer-
den in Leim getauchte Dübel von Hand eingesetzt, wobei
man achtgeben muß, daß die Faserrichtung des Dübels
mit derjenigen des zu flickenden Brettes übereinstimmt.
In größeren Betrieben erfordert das Ausflicken der Äste
ziemlich viel Arbeit und entsprechende Kosten. Ein Fach-
mann ist deshalb auf die Idee gekommen, eine Maschine
zu bauen, welche nicht nur die Aste herausbohrt, sondern
auch gleich einen Dübel leimt und einsetzt, sodaß sich die
Handarbeit eigentlich nur auf das Beibringen und Zu-
stellen der Bretter beschränkt. Es leuchtet ein, daß mit
einer solchen Maschine eine ganz erhebliche Zeit- und
Kostenersparnis erzielt werden kann und Proben mit
ewer seit etlichen Monaten in Betrieb befindlichen Ver-
suchSmaschtne ergaben im betreffenden Werk eine Erspar-
nis von zirka 3 Arbeitskräften.

Die von der bekannten schweizerischen Spezialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen A.-G. Olma in Ölten
gebaute neue automatische Astflickmaschine, System Maurer,
für die bereits in verschiedenen Ländern Patente erteilt
und zum Teil noch hängig sind, wird an der nächsten

Messe in Leipzig täglich in Betrieb vorgeführt in der

Halle 11. Stand 350/351.

Verdana;«!«».
Kantonal-ZSrchertscher Gewerbeverband. Unter

Ratifikations-Vorbehalt durch die Delegiertenversamm-
lung hat der Vorstand deê kantonalen Gewerbeoerbandes
beschlossen, mit dem Gewerbeoerband der Stadt Zürich
eine Fusion der Sekretariate einzugehen, indem ein

gemeinsamer Sekretär die Geschäfte besorgt, bei aller
Autonomie der beiden Partner. An die allgemeinen Büro-

v. â Vîîv., Zolotkurn
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In loleeià 8»ee°- -àti à», L-iedwIck Svkleitkà. S»nm»l.» à
Stàbllre ttr-a ààà, Pk-Mil 0der«°rlà«e°. Ràr «à à«-
NÄH <à»r«»n>. Sutte, Ittmxen, Steiner Mtixv» il.lli!srll>, Strud
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